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den. (Herrn Dr. HARTWICH, Berlin, danken 
w ir herzlich fü r die D eterm ination des Saiten
wurmes.) Im nördlichen Teil des Dorfes Zdiar, 
Kr. Poprad (CSSR), konnten in einem schm a
len, schnellfließenden W iesenbach, der den 
Höhenzug der Spisska M agura nach Süden hin 
entw ässert, unter flachen Steinen zahlreiche 
festgeklebte Eiw ürste gefunden w erden, die 
z. T. verschieden gefärbt w aren. Von rein w ei
ßen bis zu dunkelgrauen Teilstückchen w aren 
alle A bstufungen zu finden. Die Eiablage 
dauert bei Gorclionus pveslii offenbar m ehrere 
Tage, denn die frisch abgelegten weißen Ei
massen brauchen bis zur dunkelgrauen Ver
färbung bei einer W assertem peratur von 9 bis
11 °C zwei Tage; und zur Zeit der Beobachtung 
w ar der größte Teil der bereits abgelegten Ei
w urst eines Weibchens schon völlig grau ge
färb t (Abb. 1). Diese G raufärbung kom m t durch 
M elanineinlagerung in die K ittm asse, in der 
die Eier liegen, zustande (Abb. 2).
Zusam m en m it der V erdunkelung der K itt
substanz geht eine H ärtung einher: Lassen sich 
die noch weißen E iw ürste leicht zerdrücken 
oder verform en, so haben die dunklen Eim as
sen eine schwach elastische, hartgum m iartige 
Konsistenz. MÜLLER (1927) und WESEN
BERG-LUND (1910) m achten zw ar auf das 
langsam e D unkelw erden der K ittsubstanz in 
den Eischnüren verschiedener Nem atom or- 
phen-A rten  aufm erksam , erkannten  es aber 
nicht als einen H ärtungsvorgang.
Da M elanin gewisserm aßen als Stoffwechsel- 
Ü berschußprodukt in der gehärteten  K ittsub
stanz au ftritt, liegt die V erm utung nahe, daß 
eine Phenoloxidase diesen Härtungsprozeß 
katalysiert. Eine Ü berprüfung unm ittelbar bei 
der Eiablage w äre m it den bereits vorgeschla
genen histochemischen M ethoden fü r die 
DOPA-Oxidase und Peroxidase nach SPANN
HOF (1967) noch nötig und leicht durchzufüh
ren (MESSNER 1983).
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KURZNACHRICHTEN

In K alifornien gibt es eine ganze Anzahl von 
W eißlingsarten, die an K ruziferen leben. Die
jenigen, die in den B lütenständen fressen, sind 
in stärkerem  Maße N ahrungskonkurrenten als 
die Blattfresser. A uffallenderw eise legen sie 
rote oder orange Eier, die auch interspezifisch 
w irksam e Signale sind, die w eitere Eiablagen 
verhindern oder verm indern, w ährend  die 
B lattfresser gelbe bis weiße Eier haben, denen 
eine derartige Funktion fehlt. Auch die sich 
erst nach der Ablage ausfärbenden roten Eier 
w erden anfänglich noch nicht berücksichtigt. 
Bei der form enreichen W irtspflanzengattung 
Streptanthus  haben sich an der Spitze von 
B lattrandzähnen leuchtend orangerote K örper
chen entwickelt, die den Eiern so ähnlich sehen, 
daß sie offenbar eine zu geringerer Belegung 
führende Schutzfunktion haben.

(A. M. Shapiro in The A m erican N aturalist 117,
1981, 276-294.) U. Sedlag

Gasangriff auf Beutetiere
Als bisher einzigartig gilt die Ü berwältigung 
eines Beuteinsekts durch ein Gas oder Aerosol, 
das im Zuchtgefäß auch durch eine F ilte r
papierbarriere w irkt. Sie w urde durch nähere 
U ntersuchung an Lomam yia latipennis, einem 
V ertreter der in w ärm eren L ändern  w eit ver
breiteten Berothidae (Neuroptera: P lanipen- 
nia), in K alifornien bekannt. Als Beutetier 
diente die Term ite Reticuliterm es hesperus. Die 
aus gestielten Eiern schlüpfenden Junglarven 
suchen offenbar gezielt Löcher und Spalten auf 
und bewegen sich unbehelligt, doch vorsichtig 
zwischen den Term iten, die sie dort antreffen. 
Sie ändern ihr V erhalten jedoch bei der N ah
rungssuche. M ehrfach vor- und zurückstoßend, 
bringt die Larve ihre Abdomenspitze vor das 
Gesicht einer Term ite und bewegt sie schließ
lich — offenbar ohne direkten  K ontakt — davor 
hin und her. 1 bis 3 m in später liegt die Termite, 
die keine Ausweichversuche macht, hilflos da, 
nach w eiteren 2 bis 5 m in hören ihre Bewe
gungen auf. Das Herz nicht gefressener T er
m iten schlug zw ar noch 3 S tunden lang, doch 
starben auch sie. Die Lo ist seßhaft und friß t 
nicht, die L3 verhält sich ähnlich wie das 1. S ta
dium, es w urden aber keine W edelbew egun
gen der Abdomenspitze beobachtet.

(J. B. Johnson u. K. S. Hagen in N ature 289, 
506-507, 1981.) U. Sedlag
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